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So geli,,ngtdi,eMi,etrechtsr<form
istMA,:htsaNP-'n":a,undBAUER Die aktuellen wohnpolitischen %aßnahmen sind einseitig auf  die
Präs'dentdesÖHGB Bedürfnisse  der  Mieter  ausgerichtet,  erweisen  sich  als nicht
(Österreichiscfür

Haus-undGrund-  treffsicherundbeschädigendieRechteundInteressenderVermieter.
bes"zerbund)" Eine  Reform  sollte  eine  ausgewogene  Balance  schaffen,  die  sowohl

den  Mietern  als auch  den  Vetrnietern  gerecht  wird.

ÖSTERRE!CHZÄH[TlautOECDzujenenLändern,  Wenig  treffsicher  erweist  sich der öffentliche

in  denen  weltweit  eines  der  strengsten  Mietrechts-  Mietsektor.  In  Gestalt  des sozialen  Wohnbaus  hat

systemevorherrscht.DashältdieMieter1obbynicht  ermitrund60ProzentdergesamtenMietverhält-

ab, noch  stärker  an der  Regulierungsschraube  dre-  nisse  den  privaten  Mietsektor  füngst  überholt.  Aus

hen  zu wollen,  obwohl  das dem  Mietmarkt,  dem  Steuermitteln  finanziert  bietet  der  soziale  Wohn-

Stadtbild  und  der  lokalen  Wirtschaft  schadet.  Zu-  bau zahlreiche  Gemeinde-  und  Genossenschafts-

letztwährendderPandemie:  PrivateVermieterwa-  wohnungen.  Dieser  Sektor  ist steuerbefreit  und

 ren  die einzige  Personengruppe,  die trotz  erhebli-  vielfach  gefördert,  ohne  dass er seiner  Aufgabe  ge-

cher  finanziellet'  Einbußen  von  staatlicher  Unter-  recht  wird,  diese  Wohnungen  - für  die wir  über

stützung  ausgenommen  war. Im Gegenteil:  Zur  Steuermittel  ja  alle  zahlen  -  förderwiirdigen  Perso-

Linderung  der Pandemiefolgen  wurde  im Jahr  nenzurVerfügungzustellen.GroßzügigeZugangs-

2021perGesetzdieWertanpassungderRichtwerte  voraussetzungen  und  extensive  Eintrittsrechte  ha-

und  Kategoriebeträge  auf  ein  Jahr  ausgesetzt.  Jetzt  ben  im  Laufe  von  Jahrzehnten  dazu  geführt,  dass

die gesetzlich  zugesicherte  Anpassung  der  Mieten  ein Großteil  der dort  Wohnenden  keinen  Bedarf

erneut  auszusetzen  oder  diese  zu  (mehr)  nach  finanzieller  Unterstützung  hätte.  Ein-

jt!J' YT'e7' Z'77Z 80%0'aa- bsaecghree,nZdeans:;"Mdieetrpsrperi'sceh'kedienreTwaefI fi"onmdemneinmssöcffhewnatclihcheewnoMhineutsnegkstsourckheeinnaene Phl"antgzeugnend,
len  %h  n  ba,  sentlichen Inflationstreiber sind. müssen sich auf dem private4 WohnungsmarktDies  belegen  die Zahlen  der  Sta-  versorgen.

I(d)f, 3@11f(3 (3i,74B tistik Austria sowie Berechnun-
gen  von  Inflationsexperten.  WOHN-  UND SOZJALPOL!TfK  MUSS  - vor  allem  in

ange'Tne88ene  Staatliche  Eingriffe  in  den  Krisenzeiten  - möglichst  treffsicher  sein  und  darf

Mje,  %a7,  le  n.  j!!f Preismechanismus fiihren nicht nicht am Rücken der Vermieter ausgetragen wer-nur  zu Mindereinnahmen  im  Be-  den.  Wer  im  sozialen  Wohnbau  lebt,  sollte  prinzipi-

reich  der  Vermietung,  die  bei  der  ell  eine  angemessene  Miete  zahlen.  Mittels  Subjekt-

Erhaltung  und  Entwicklung  des Getäudebestands  förderung  ist  all  jenen  unter  die  Arme  zu greifen,

fehlen,  sie beeinträchtigen  die Planungssicherheit  die auf  eine  Unterstützung  tatsächlich  angewiesen

und  zerstören  das Vertrauen  in den  Bestand  von  sind.  Vermieter  benötigen  gesicherte  Einnahmen,

Gesetzen.  Zurück  bleibt  eine große  Rechtsunsi-  um  den Gebäudebestand  erhalten  zu können  und

cherheit,  die  jegliche  Investitionsbereitschaft  zum  diezusätzlichenAufwendungeninpunctoUmwelt-

Erliegen  bringt.  Durch  ein  Aussetzen  der  Wertan-  schutz  zu schultern.  DieAnpassung  an die  Inflation

passung  von  Kategorie-  und  Richtwertmieten  ver-  beicksichtigt  lediglich  die  Wertbeständigkeit  des

teilt  der  Staat  erratisch  und  ohne  gezielte  Planung  Mietzinses  und  ist  keine  Erhöhung.

Geschenke  auf  Kosten  der  Vermieter  an alle  Mieter  Die  Geschichte  lehrt,  dass einmal  in  die  Gesetz-

des ohnehin  stark  preisregulierten  Mietsegments,  gebung  aufgenommene  Wohnmarktregelungen

unabhängig  davon,  ob und  wie  sehr  diese  tatsäch-  nur  schwer  wieder  aufzuheben  sind.  Für  ein  ausge-

licheinenBedarfnachUnterstützunghaben(Gieß-  wogenesVerhältniszwischenMieterundVermieter

kanne).  Zusätzlich  zu den regulierten  auch  freie  bedarf  es keinesfalls  weiterer  Regulieningen,  son-

Miefüerträge  in  die  Mietpreisdeckelung  einzubezie-  dern  es braucht  liberalisierende  Maßnahmen,  mit

hen,  würde  einen  massiven  Zwangseingriff  in die  denenAnreizefürInvestitionengeschaffenwerden.

Privatautonomie  bedeuten  und  zu dem  absurden  HistorischeAltmietverträgemitNiedrigmieten,ex-

Ergebnis  führen,  dass Spitzenverdiener,  die eine  zessive Eintrittsrechte  und  nahezu  unkündbare

Villa  gemietet  haben,  vor ihrem  Vermieter  ge-  Dauerschu1dverhältnisse  müssen  aus dem  Rechts-

schütztwerden.  bestandweichen.  U
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